Zerstörungskraft des Wassers
· Tsunami

· Hochwasser: Küste, Flüsse - periodisch und episodisch

· Monsterwellen

· Lawinen

· Starkregen: Wüste

· Schlammlawinen

· Auswirkungen

1. Tsunami
Entstehung: 

86% durch Hebungen und Senkungen nach Erdbeben

14% abrupte Verdrängung großer Wassermassen durch Vulkanausbrüche, küstennahe Bergstürze, Unterwasserlawinen, Meteoriteneinschläge und Nuklearexplosionen
Vorkommen:

Tsunamis entstehen am häufigsten am westlichen und nördlichen Rand der pazifischen Platte.
Zerstörung:

Die Geschwindigkeit eines Tsunami hängt von der Meerestiefe ab; je tiefer das Meer, desto schneller, und je flacher, desto langsamer ist der Tsunami.

Ausbreitungsgeschwindigkeit im Ozean (Wassertiefe ca. 5000m) ca. 800 km/h
Wellenlänge: 100-500 km

vom Wind erzeugte Wellen nur 8-100 km/h und 100-200m

kann zerstörerische Energie tausende Kilometer weit führen

Auswirkungen:

Ertrinken, Unterkühlung, Menschen werden mitgerissen und von Gegenständen verletzt, Gebäude brechen zusammen und verschütten Menschen

Spätfolgen: Hunger, Durst, Krankheit, Epidemien, Armut und Schock, Beeinträchtigung der Landwirtschaft durch Versalzung der Böden

Größte Tsunamis:

26. Dezember 2004 Seebeben im Indischen Ozean (9,3 auf der Richterskala):

ca. 230000 Tote in Südostasien (Sumatra, Thailand, Malaysia, Malediven, Indien)
15. Juni 1896 Saraiko-Tsunami in Japan: 23 Meter hoch, 26000 Tote

2. Lawinen
Entstehung:

· Geländefaktoren:

- Hangneigung zwischen 25° und 45° 

- Bodenbedeckung: unbewachsene Hänge, Bewuchs, der die Bildung von  

  Hohlräume in der Schneedecke begünstigt

- Hanglage: größere Gefahr bei Nordhängen

· Neuschnee

· durch Wind verfrachteter Schnee

· Temperaturwechsel

Ereignisse:

In den letzten 100 Jahren gab es in den Alpen im Schnitt jährlich 100 Tote durch Lawinenabgänge.

20. September 2002:  Lawinenunglück in Nordossetien fordert 150 Tote

23. Februar 1999:  Lawinenunglück in Galtür fordert 31 Menschenleben
1991:  Lawine in Bingol (Türkei) verwüstet mehrere Ortschaften, 200 Menschen sterben
3. Monsterwellen
Eigenschaften:

· Bei einer Monsterwelle überlagern sich schnellere und langsamere Wellen derselben Laufrichtung und türmen sich zu einer Wasserwand auf.

· außergewöhnlich hohe, meist einzelne ozeanische Wasserwelle
· Höhen von 30 Metern
Entstehung:

· Starker Wind gegen die Richtung der Meeresströmung

· Überlagerungen von Wellen

Vorkommen:

· in Gegenden mit Meeresströmungen
· Seegebiete südöstlich und östlich von Südafrika sowie die Südspitze Südamerikas (Kap Hoorn)
Ereignisse:

In der Nähe der Insel Rockall, 250 Kilometer westlich von Schottland, hat das Forschungsschiff RSS Discovery am 8. Februar 2000 die bisher größten jemals gemessenen Wellen von bis zu 29,10 Metern Höhe dokumentiert. Diese Wellen traten außerdem in Gruppen auf; zuvor hatte man angenommen, dass Monsterwellen nur einzeln auftreten.

Am 16. April 2005 wurde die Norwegian Dawn, ein 2200 Passagiere fassendes Kreuzfahrtschiff, auf der Rückreise von den Bahamas nach New York von einer Monsterwelle getroffen. Die Welle soll etwa 21 Meter hoch gewesen sein. Sie zerschlug Fenster, riss Whirlpools über Bord und überflutete 62 Kabinen. Vier Passagiere erlitten leichte Verletzungen.

